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Die nationale Bedeutung des r
über Reichsunterſtützung überſeeiſcher

Dhmhſertſnietz
nach Oſtaſien und Auſtralien, den wir in unſerer

eſtrigen zweiten Ausgabe mittheilten, iſt für jeden unbe-ſolgehen Beurtheiler offenkundig. Unſere Reichsregierung

hat mit dieſer Vorlage aufs neue den Beweis geliefert,
wie eifrig und mit welchem weitblickenden Verſtändniß ſie
bemüht iſt, das nationale Jntereſſe wahrzunehmen und
raſtlos für die Erhöhung des Anſehens der deutſchen
Nation in den fernſten Weltgegenden wie für ihre wirth-
ſchaftliche Fortentwickelung zu ſorgen. Kaum hat, wie
wir im geſtrigen Hauptblatt mittheilten, die Kunde von
der energiſchen Wahrung der deutſchen Jntereſſen
an der Weſtküſte Afrikas auf den Wegen, welche der
Große Kurfürſt ſchon vor 200 Jahren gewieſen, uns ge-
zeigt, wie der ſtaatsmänniſche Blick unſeres Reichskanzlers
ſelbſt auf dem Gebiet der auswärtigen Politik, wo ſeine
unübertroffene Meiſterſchaft ſchon längſt anerkannt iſt, ſich
von Jahr zu Jahr noch erweitert und vertieft, ſo über
raſcht er uns mit dieſem neuen Beweis ſeiner nimmer
raſtenden Fürſorge. Selbſt unſere mancheſterliche
Preſſe ſcheint dieſer Vorlage nicht mehr die fanatiſche Ab-
neigung entgegenzubringen, wie ſie vor Jahren bei der
Samoavorlage zu Tage trat. Wenigſtens gilt das von
dem Theil dieſer Preſſe, der ſich nicht ausſchließlich von
doktrinären Erwägungen leiten läßt.

Nach dieſer Vorlage ſoll für den Verkehr mit Oſt-
aſien eine Poſtdampferlinie zwiſchen Hamburg, bezw.
Bremerhaven und Honkong (über Neapel, Suez und
Singapore) mit einer Zweiglinie von Honkong über
Shanghai nach Yokohama, und für den Verkehr mit
Auſtralien eine Hauptlinie zwiſchen Hamburg, bezw.
Bremerhaven und Sidney (über Suez, Adelaide und Mel
bourne) nebſt einer Zweiglinie von Sidney über Auckland,
Tonga, SamoaJnſeln und Brisbane zurück nach Sidneyeingerichtet werden. Dieſe Poſthepſſchiſſererbindungen

ſollen auf eine Dauer bis zu fünfzehn Jahren an geeignete
Privatunternehmungen übertragen und ſollen hierfür Bei-
hilfen bis zum Höchſtbetrage von jährlich vier Millionen
Mark aus Reichsmitteln gewährt werden.

Obwohl dieſer Vorſchlag unerwartet kommt, ſo iſt er
doch nicht neu, wenigſtens ſind wir darauf durch eine
Denkſchrift vorbereitet worden, welche die Regierung
dem Reichstag vor drei Jahren über den deutſchen
Ausfuhrhandel vorgelegt hat. Jn dieſer Denkſchrift
wurde auf Grund der Berichte des Kaiſerlichen Geſandten
in Pecking und des Kaiſerlichen Generalconſuls für
Auſtralien die Nothwendigkeit betont, den deutſchen Aus
fuhrhandel nach dieſen Ländern durch poſitive Maßregeln
zu heben. Als ſolche wurden vornehmlich die Einrichtung
einer regelmäßigen Frachtverbindung mit den überſeeiſchen
s und zur Unterhaltung derſelben eine Staats-
unterſtützung bezeichtet. Nach dem Schickſal jedoch,
welches die SamoaVorlage gefunden, glaubte die Re
gierung damals von directen Anträgen abſehen zu ſollen.

Wenn ſie gegenwärtig mit ſolchen Anträgen hervor-
tritt, ſo geſchieht dies, weil ſie hoffen darf, daß ſich in
zwiſchen das Verſtändniß für ein ſolches nationales Unter
nehmen vermehrt hat und weil zu den handelspolitiſchen
Intereſſen inzwiſchen auch noch die Rückſicht auf das
poſtaliſche Jntereſſe und auf das Jntereſſe der Kaiſer-
lichen Marine hinzu gekommen iſt.

Die Handelsbe ziehungen nach Oſtaſien und
Auſtralien haben, wie die Begründung der Vorlage aus
führt, eine ſtete ſteigende Ausdehnung gewonnen. Ein
genauer Nachweis hierfür iſt allerdings ſchwierig, weil die
meiſten Exporteure ihre Waaren den Weg über London
unter Benutzung engliſcher Dampfer gehen laſſen. Gleich-
wohl ſteht Deutſchland in Bezug auf handelspolitiſche
Verbindung mit Oſtaſien und Auſtralien hinter anderen
Nationen weit zurück. Zur Belebung derſelben würde die
Herſtellung directer deutſcher Poſtallmpferlinien von weſent
lichem Nutzen ſein; die deutſche Jnduſtrie, welche ihren
Abſatzmarkt erweitern muß, würde bei dem Abſatze ihrer
Erzeugniſſe hierdurch von der benachtheiligenden Ver-
mittelung fremdländiſcher Beförderungsgelegenheiten frei-
gemacht werden.

Es iſt nun hohe Zeit, daß wir den Gewinn, welchen
England als Vermittler unſeres Handels mit Oſtaſien und
Auſtralien ſich zueignet, ſelbſt einheimſen. Jn anderen
Ländern hat man das längſt begriffen und ſich beeilt,
Abhilfe zu ſchaffen. Frankreich, Jtalien, Oeſter-
reich, ja ſelbſt Rußland mit ſeinen ſehr unentwickelten
„überſeeiſchen er er unterhalten ſtaatlich
unterſtützte Dampferlinien nach China und Ja-
pan und r ſich dabei gut; ohne jede Unterſtützung
aber würde keine der gegenwärtig erblühenden Dampfer-
linien beſtehen können, weil die Koſten der unverhältniß-
Feröig langen Reiſen nach dem fernen Oſten der Natur
der Sache nach außerordentlich hoch ſein müſſen, unver
gleichlich höher als die Fahrten nach dem Weſten, wo es
der Staatsunterſtützung allerdings nicht bedarf. Die
Reiſe von Bremen oder Hamburg nach NewYork nimmt
durchſchnittlich 12 Tage in Anſpruch, während die von
d lätzen nach Shanghai oder Yokohama ca. 6 Wochen

auert.

Das poſtaliſche Jntereſſe fordert ſeinerſeits eine
regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt, da der Poſt-
verkehr ſtetig im Wachſen iſt, zur Vermittelung deſſelben
aber bisher nur r Dampferlinien benutzt wer
den können. Die deutſchen Dampfer, welche nach Oſtaſien
und Auſtralien gehen, dienen nur dem Frachtverkehr, gehen
unregelmätzig und halten keine beſtimmten Fahrzeiten ein,
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von einer Benutzung derſelben muß daher Abſtand ge-nommen werden, und unſere Reichspoſtverwaltung ſah ch

damit vielfach genöthigt, ihre Sendungen fremden Linien,
beſonders engliſchen, anzuvertrauen. Gerade das iſt
ein Hauptgrund für die Reichsregierung, die Bildung

wirklich leiſtungs- und konkurrenzfähiger Linien
zu befürworten.

Denn der Stellung und Bedeutung Deutſch-
land s im Weltpoſtverein entſpricht es ſicherlich nicht,
daß in jenen ausgedehnten und verkehrsreichen Gegenden
ſeine Poſtflagge nicht vertreten iſt. Thatſächlich hat ſeit
1877 die Zahl der Poſtſendungen im Verkehr mit Auſtra-
lien um das Dreifache, im Verkehr mit Japan um mehr
als das Vierfache, ſeit 1881 der Briefverkehr mit China
bereits um das Doppelte zugenommen.

Endlich aber erfordert auch das Jntereſſe der
Marine eine regelmäßige und beſchleunigte Verbindung
der in den Gewäſſern fremder Welttheile zur Erfüllung
von Aufgaben des handelspolitiſchen und diplomatiſchen
Dienſtes ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffe mit dem Heimath-
lande. Den deutſchen Dampfern würde nicht allein die
unmittelbare Beſorgung des Poſtdienſtes im Verkehr mit
den deutſchen Marineſtationen, ſondern auch die Beförde-
rung des zum Erſatz beſtimmten Marinematerials, der
Marine-Ablöſungsmannſchaften und ſonſtiger Militärtrans-
porte zu verhältnißmäßig geringen Vergütungsſätzen über-
tragen werden können, in welcher Beziehung wir gegen-
wärtig allein auf fremde Dampfſchiffe zu hohen Preiſen
angewieſen ſind. Zudem würden die deutſchen Poſtdampfer
auch eine gute Pflanzſtätte für die Heranbildung
i Schiffsmannſchaften für die Kriegsmarine

ilden.
Daß die Poſtdampferlinien aus Reichsmitteln

ſubventionirt werden müſſen, erſcheint, wie ſchon oben
bemerkt, ſelbſtverſtänd lich. Die Aufwendungen Eng-
lands für den Seepoſtdienſt betragen 13 Millionen Mark
jährlich, Frankreichs 20 Millionen, Oeſterreichs 4 Millio-
nen, Jtaliens 7 Millionen Mark. Ohne ſtaatliche Bei-
hilfe hätten die fremden Dampferlinien die großen Vor-
theile, welche ſie dem heimiſchen Handel und Gewerbe
zugeführt haben, nicht gewähren können, und die Anwen-
dung deſſelben Mittels wird daher auch für Deutſchland
unbedingt geboten ſein, wenn es den Vorſprung einholen
will, den England und Frankreich auf dieſem Gebiete vor
Deutſchland voraus haben.

Hoffentlich wird die auch angeſichts dieſer Vorlage
wieder aufgewärmte Weisheit des „Berliner Tageblatts“,
welche in dem alten trivialen Satze gipfelt, daß der Staat
ſich nicht in die Regelung wirthſchaftlicher Verhältniſſe
einmiſchen dürfe, diesmal bei der Majorität unſerer Reichs-
tagsabgeordneten ebenſowenig verfangen, wie die Beru-
fung auf die Thatſache, daß die Hamburger und Bre-
mer Rheder ſich energiſch gegen jede ihnen angebotene
Reichsunterſtützung erklärt hätten vermuthlich weil die
in Ausſicht geſtellte Unterſtützung im Vergleich zu den da-
mit verbundenen Mehrleiſtungen der beſtehenden Dampfer-
linien dieſen Herren nicht bedeutend genug erſchien. Denn
wie bequem es ſich dieſelben bisher in Bezug auf Schnel-
ligkeit und Pünktlichkeit der Beförderung gemacht haben,
iſt bereits erwähnt. Hoffentlich ſind für den Reichstag
wie bei der Marinevorlage, endlich einmal wieder nur
ſachliche Beweggründe maßgebend, welche zu unſerem

-8 2 entwickelt.

D

der Centrumsführer in die Wagſchale werfen können, ſowie
eine ausſchlaggebende Stellung der Partei, ſofern die
übrigen halb ja, halb nein ſagen. Keiner von diefen
beiden Vortheilen ſteht Herrn Richter zu Gebote und das
Volk, dem eine ſo überfeine varlamentariſche Taktik über
haupt ein Greuel iſt, hat das Recht zu fragen: Was
haben die beiden Sachen miteinander zu ſchaf-
fen? Sollen denn alle neue Geſetzvorlagen zu
Handelsobjekten degradirt werden? Wo bleibt
da die Würde der Geſetzgebung?

Unterm 6. März iſt dem Reichstage ein Geſetzentwurf zu
gegangen, welcher den Feingehalt der Gold und Silber-
waaren betrifft. Der Entwurf umfaßt acht Paragraphen. Die
wichtigſte Beſtimmung deſſelben lautet im 5 2: „Auf Silber-
waaren darf der Feingehalt nur in 800 oder mehr Tauſend-
theilen, auf Goldwaaren nur in 585 oder mehr Tauſendtheilen
angegeben werden.“ 8 4 beſtimmt, daß dieſe Vorſchrift auf die
für den Export beſtimmten Waaren keine Anwendung haben
ſoll. Nach s 5 ſoll außer dem Fabrikanten dafern er im Jn-
lande wohnt, auch der Händler für den aufgeſtempelten Feingehalt haften und 8 7 bedroht Kontravenienten mit Geldſtrafe

bis zu Eintauſend Mark oder mit Gefängnißſtrafe bis zu ſechs
Monaten. Dieſer Geſetzentwurf hatte anfangs allſeitigſte und
allgemeinſte Zuſtimmung gefunden. Jn der Zeit der Oſterferien
des Reichstages hat ſich jedoch eine ſehr lebhafte und raſch
wachſende Oppoſition insbeſondere gegen die Beſtimmungen des

An der Spitze dieſer Oppoſition ſtehen die
Fabrikanten ſolcher leichteren Goldwaaren, welche häufig mit
geringerem Gehalte, aber auch entſprechend viel billiger herge-
ſtellt werden, als diejenigen Waaren, deren Stempelung 82 allein
en will. Es iſt dies eine völlig legitime Jnduſtrie, welche
ich einen Weltmarkt erobert hat und auf Berückſichtigung ihrer

Bedenken gerechten Anſpruch hat. Am 24. April hat die Kom-
miſſion des Reichstages für dieſen Gegenſtand die General-Dis-
kuſſion beendigt. Es iſt jetzt ſchon allſeitiges Einverſtändniß in
der Kommiſſion vorhanden, daß den Einwendungen der Fabrikanten
leichter und billiger Schmuckſachen in Edelmetall entgegenge-
kommen werden ſoll.

Jn der Sitzung der Eiſenbahn-Com miſſion des Ab-
geordnetenhauſes am Mittwoch iſt ſeitens des Abg. Dr.
Hammacher die Frage zur Sprache gebracht worden, ob und
welchen Einfluß der Erwerbung der von Berlin nach Ham-
burg führenden Eiſenbahn durch den Staat auf das in
der vorigen Landtagsſeſſion genehmigte Projekt einer Eiſenbahn
von Lauenburg nach Oldesloe üben werde. Bekanntlich
hatte die Regierung die Nothwendigkeit des Baues der Linie
Lauenburg-Oldesloe daraus hergeleitet, daß das Bedürfniß zur
Herſtellung einer ſolchen Staatseiſenbahnverbindung zwiſchen
dem ſchleswigholſteiniſchen und dem Eiſenbahnſyſtem der übrigen
Provinzen vorliege, welche einen einheitlich geſicherten Be-
trieb ermögliche. Jedem nunmehr Berlin- Hamburg in den
Beſitz des Staats übergehen ſoll, und Altona-Kiel bereits in den
Beſitz des Staates übergegangen iſt, wird dieſer Zweck auch ohne
den Ausbau der Eiſenbahn Lauenburg-Oldesloe erreicht. Jeden-
falls liegt es viel näher, eine neue e ters Eiſenbahnver-
bindung mit Schleswig-Holſtein auf dem früher betretenen Wege
des Projektes Hagenow-Mölle-Oldesloe als von Lauenburg
auszuſuchen. Wenn die Lauenburg-Oldesloe'er Bahn trotz der
Verſtaatlichung der Hamburg- Berliner Linie gebaut wird, wie
es nach den von den Regierungscommiſſarien in der geſtrigen
Kommiſſionsſitzung abgegebenen Erklärungen als feſtſtehend an
genommen werden muß, ſo erſcheint dies, abgeſehen von den
localen Jntereſſen, nur unter dem Geſichtspunkt gerechtfertigt,
daß die durch die Stadt Hamburg führende Hamburg-Altongaer
Verbindungsbahn, welche nach den dem Landtage vorliegenden
Anträgen im Eigenthum der Stadt Hamburg verbleiben, und
von dem Staate Preußen nur pachtweiſe übernommen werden

ſoll, eine beſchränkte Leiſtungsfähigkeit für den Durchgangsverkehr

Leidweſen ſo oft ſchon zum Schaden unſerer Volkswohl-
fahrt von Erwägungen heterogener Natur und Parteirück- el e e e t

e e 2 m 9 J 3 3ſichten überwuchert und zurückgedrängt worden ſind. Wollte Hldesloe mittelſt Anträge nicht einzuwirken.
Gott, daß unſere Befürchtung, es möchte dieſer Fall wie-
derum auch dieſer Vorlage gegenüber eintreten, ſich dies-

mal nicht bewahrheitet.

Politiſcher Tagesbericht.
„Die Blonden oder die Brünetten“ das

wird nach der geſtrigen Rede unſeres ſchlagfertigen Kriegs-
miniſters ein „geflügeltes Wort“ werden, wenn die Herren
von der deutſch- freiſinnigen Partei fortfahren, ihre hundert-
mal widerlegten abſurden Angriffe gegen die von ihnen
behauptete Bevorzugung des adeligen Elementes in der
Armee zu wiederholen. Der Kriegsminiſter ſchloß geſtern
ſeine Vertheidigungsrede gegen den Abg. Eugen Richter
damit und ſagte ihm trocken ins Geſicht, daß die Unter-
ſuchungen und Statiſtiken jener Partei, ob die Regierung
das adlige Element in der Armee bevorzuge, ebenſo abge-
ſchmackt und unzutreffend ſeien, als wenn man unterſuchenwollte, ob die lvnden oder Brünetten bevorzugt würden.

Der Kriegsminiſter hatte damit die Lacher auf ſeiner
Seite, aber ebenſo auch die ernſtgeſtimmten Männer, welche
es mit ihm zum mindeſten unrecht finden mußten, daß der
Abgeordnete Eugen Richter durch ſeine fortgeſetzten Anriſte auf dieſen Punkt hin der Ehrenhaftigkeit und Wahr
heſligkeit der beiden Vorgänger des Herrn Bronſart von

Schellendorff zu nahe tritt. Eugen Richter hatte geſternüberhaupt wenig Glück mit ſeiner Agitation im Reſche

tage: verſuchte er es doch die Methode eines anderen
Parteiführers nachzuahmen, welcher aber darin bei
Weitem überlegen iſt. Herr Windthorſt war ſein uner-
reichtes Vorbild. Niemand verſteht es beſſer als dieſer
hochbegabte Centrumsführer, Angelegenheiten zu vermiſchen,
welche auch nicht im entfernteſten etwas miteinander ge
meinſam haben, z. B. Kirchengeſetzgebung und Sozialiſten-
geſetz. Er 8 auf dieſem Wege ſchon öfter etwas erreicht
und ſeine Lorbeeren ließen Eugen Richter keine Ruhe.Aber wenn zwei daſſelbe thun, v iſt es darin noch nicht

daſſelbe. Wenn Eugen Richter die Kommunalſteuerfrage
der Offiziere und die Abänderung des Militärpenſions-
geſetzes zuſammenthun und das eine nicht ohne das andere
erledigen will, muß er auch die eminente Geſchicklichkeit

hat, und daß, ſo lange Büchen-Lübeck im Beſitze einer Privat
geſellſchaft iſt, der Verkehr zwiſchen den linksalbiſchen Bezirken
und' Schleswig-Holſtein auch durch den Ausbau der Strecke
Hagenow-Mölle-Oldesloe nicht ausreichend geſichert würde. Dieſe
Erwägungen haben, wie wir erfahren, die Commiſſion dazu ver-
anlaßt, auf die Entſchließungen der Staatsregierung bezüglich
etwaige Modificationen des genehmigten Projektes Lauenburg-

Die Actiengeſetzcommiſſion des Reichstags
hielt am Donnerstag Vormittag ihre erſte Sitzung. Es
wurde zunächſt beſchloſſen, den Entwurf zwei Leſungen zu
unterziehen, von einer Generaldiskuſſion aber, vorbehaltlich
einer generellen Debatte bei den einzelnen Abſchnitten,
Abſtand zu nehmen. Es wurde ferner beſchloſſen die
Berathung der Beſtimmungen über die Commanditgeſell-
ſchaft auf Actien voraufgehen zu laſſen. Die Behandlung
begann daher mit Artikel 207, welcher ohne Debatte
angenommen wurde. Eine lange Debatte entſpann ſich
über den erſten Abſatz des Art. 207a, welcher den Mindeſt-
betrag der Actien feſtſetzt. Es wurde der im Geſetz ge-
machte Unterſchied zwiſchen Namensactien und
Jnhaberactien lebhaft bekämpft und unter
Hinweis auf die praktiſchen Verhältniſſe dargelegt, daß
eine derartige Unterſcheidung keinen Erfolg haben könne
und werde. Namentlich werde durch eine Begünſtigung
der Namensactien dem Strohmänner Unweſen in den
General Verſammlungen nicht wirkſam entgegengetreten
werden können, da Namensactien mit BlancoGiro ebenſo
leicht gegen Leihgeld von der Börſe zu haben ſeien wie
Jnhaberactien. Wenn aber dieſer allein in Betracht
kommende Grund für eine Begünſtigung der Namens-
actien hinfällig ſei ſo ſei keine Veranlaſſung vorhanden,
die alte geſetzliche Unterſcheidung De amensactien
und Jnhaberactien in Betreff der Höhe des Mindeſtbe-
trags aufrecht zu erhalten. Es war demnach beantragt
worden den Mindeſtbetrag für alle Actien ohne Unter
ſchied auf 400, auf 500, auf 1000 Mark feſtzuſetzen. Die
beiden erſten Anträge wurden gegen eine kleine Minorität,
der Antrag den Mindeſtbetrag für alle Actien auf1000 Mark feſtzuhalten, mit 9 gegen 8 Stimmen (Conſer-

vative und Centrum gegen Nationalliberale und freiſinnige

Partei) abgelehnt. Darauf wurde die S e
(Mindeſtbetrag Mark 1000 bei Namensactien, Mark 2
bei Jnhaberactien) mit 12 gegen 5 Stimmen ange-
nommen.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat
fich in ihrer Sitzung am 23. d. M. mit verſchiedenen
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Fragen zu beſchäftigen gehabt, die für das geſchäftstrei-
bende Publikum von Jntereſſe ſind. Hierher gehört na-
mentlich, daß die Kommiſſion einſtimmig beſchloß, daß
Hölzer zu Eiſenbahnſchwellen, wenn dieſelben nur
an den Enden abgeſägt ſind, nicht, wie der Bundesrath
in einer Abänderung zum allgemeinen Waarenver-
zeichniß angenommen hat, mit dem dreifachen Zollſatze
u belegen ſind, weshalb die betreffenden Petitionen dem
eichstage zur Berückſichtigung überwieſen wurden.

Ferner wurde beſchloſſen, die Aufforderung an den Bun-
desrath zu richten, daß in Zukunft Abänderungen des
allgemeinen Waarenverzeichniſſes, ſoweit ſie die Abmeſſung
der Zollſätze betreffen, thunlichſt nicht früher in Kraft zu
ſan ſind, bis die Jntereſſenten Kenntniß davon erhalten

aben.

Nach einer Mittheilung der „Prov.-Correſp.“ belaufen
ſich die Grundſchulden im Bereich von 52 Amtsge-
richten im Durchſchnitt auf 44,4 Proz. für den großen und
29,2 Proz. für den kleinen Beſitz. Das halbamtliche Or-
gan hütet ſich, dieſe Ermittelungen für beſonders günſtig
auszugeben, wenn es auch nicht gerade das Gegentheil
verſichert. Die „Nat.-Ztg.“ dagegen iſt ſofort bei der
Hand mit der Behauptung, daß dieſe Zahlen die Grund-
loſigkeit der Behauptung von „einer allgemeinen oder über-
wiegenden erdrückenden r darzuthun geeignet

hlenſeien. Als ob die abſoluten Za in dieſem Falle
irgend welche Bedeutung beanſpruchen könnten und nicht
vielutehr alles darauf ankomme, in welchem Verhältniß
die Durchſchnittsverſchuldung von 44,4 und 29,2 Proz.
zu der wirthſchaftlichen Lage im allgemeinen ſteht, und
namentlich in wiefern dieſe Verſchuldung auf die Konkur-
renzfähigkeit unſerer Landwirthſchaft gegenüber andern
von der Natur mehr begünſtigten und mit Produktionskoſten
weniger belaſteten Ländern einzuwirken geeignet iſt. An
dieſe Konkurrenzfähigkeit denkt die Preſſe dieſer h r
richtung nie; ſie iſt aber ſchon heute die eigentlich ent-
ſcheidende Frage und wird es in den nächſten Jahrzehn-
ten ohne allen Zweifel immer mehr werden.

Man ſchreibt uns aus Oeſterreich:
Das Vorgehen der Regierung gegen die Prager Han-

delskammer iſt ein neues Glied in der Kette, durch welche
das deutſche Volksthum gefeſſelt und ſeinen ſlaviſchen Drängern
unterworfen werden ſoll. Gegen den Wortlaut des Geſetzes hat
der Handeeeminiſter, als die bisherige deutſche Majorität der
Kammer auf ſeine Gruppirungskünſte nicht einging, die letztere
aufgelöſt und eine Wahlordnung octroyirt, welche künftighin den
Czechen die Majorität ſichert. Dadurch gewinnen dieſelben auch
vier Sitze im böhmiſchen Landtag und zwei im Reichsrath.
Unter dieſen Umſtänden haben die Deutſchen beſchloſſen, keine
Vertrauensmänner in die Wahlcommiſſion zu entſenden. Es iſt
dies der Anfang einer praktiſchen Uebung der Abſtinenzpolitik,
welche von den Deutſchen in Böhmen ſchon ſeit Jahr und Tag
als die allein wirkſame Waffe betrachtet wird, um den Ueber-
griffen der Czechen zu begegnen (deren Zweckmäßigkeit indeſſen
doch erheblichen Zweifeln unterliegen dürfte). Desgleichen wollen
die Deutſchen ſich nicht an den Wahlen für den Landescultur-
rath betheiligen, falls die verlangte Theilung in zwei ſprachlich
getrennte Gruppen verweigert wird. Auch die vollſtändige ad-
miniſtrative Scheidung der deutſchen von den czechiſchen Bezirken
Böhmens wird von deutſchen Vereinen und Corporationen in
Nordböhmen immer dringender und energiſcher gefordert. Das
Verſöhnungsprogramm des Cabinet Taaffe zeitigt immer be-
denklichere Früchte für das Deutſchthum in Oeſterreich.

Nach in Paris am Donnerstag umlaufenden Mittheilungen
wäre das engliſche Rund ſchreiben bezüglich der Abhaltung
einer Konferenz lediglich an die Berliner Signatarmächte
gerichtet und von einer Anlage begleitet, welche ein Expoſé der
egyptiſchen Finanzlage erhalte. Jn letzterem werde der Betrag
der Anleihe, welche nothwendig ſei, um den dringendſten Bedürf-
niſſen abzuhelfen, auf 200 Millionen angeſchlagen, zugleich aber
auf die Schwierigkeiten hingewieſen, ein Unterpfand für eine ſolche
Anleihe zu beſchaffen, nachdem bereits alle Hilfsmittel Egyptens
für die Amortiſirung der Schuld in Anſpruch genommen ſeien.
Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten würden in dem Expoſé
nicht vorgeſchlagen, das letztere beſchränke ſich darauf, von der
Aufhebung der egyptiſchen Armee als von einer Maßregel zu
ſprechen, welche die Quelle großer Erſparniſſe ſein könne.

Auch der „Temps“ ſchreibt über die von England vorge-
ſchlagene Konferenz, der Botſchafter Lord Lyons habe dem Mi-
niſterpräſidenten Ferry am Dienstag eine Note überreicht,
welche die Konferenz vorſchlage, deren Wirkſamkeit aber auf die
beiden Fragen beſchränke, ob eine Abänderung des egypti-
ſchen Liquidationsgeſetzes angezeigt erſcheine und welche
Veränderungen deſſelben vorzunehmen ſein möchten. Die Note
ſei nicht an die 14 Unterzeichner des Liquidationsgeſetzes, ſondern
nur an die Großmächte und an die Türkei gerichtet. Jn Bezug
auf den Konferenzort laſſe die engliſche Regierung den an-
deren Mächten, wenn ſie ihrem Vorſchlage beitreten ſollten, die
Wahl zwiſchen London und Konſtantinopel. Die Note ſelbſt ſei
kurz, es ſei derſelben aber ein Memorandum beigegeben, in wel
chem die Nothwendigkeit einer Reform des Liquidationsgeſetzes
nachzuweiſen geſucht werde. Jn dem Memorandum werde her-
vorgehoben, daß, während die für die Tilgung der Schuld ange-
wieſenen und verwendeten Einnahmen ſtändig Mehrbeträge er-
geben hätten, das ordentliche egyptiſche Budget, das aus den
nicht für die Schuldentilgung aſſignirten Einnahmen beſtehe, fort-
geſetzt zunehmende Defizits aufgewieſen habe. Jm Jahre 1880,
dem erſten Jahre der Anwendung des Liquidationsgeſetzes, habe
das egyptiſche Budget noch einen Einnahmeüberſchuß in Ausſicht
geſtellt, bereits 1881 aber habe ſich ein Defizit ergeben und dieſes
Defizit habe ſich mit jedem Jahre vermehrt. Egypten ſei gegenwärtig
genöthigt, eine Anleihe zu machen, ſehe ſich aber beider Unmöglichkeit,
ein Unterpfand für eine Anleihe von 8 Mill. Pfd. St. zu kontrahiren,
ſolche Anleihe zu gewähren, außer Stande, die Anleihe aufzunehmen.
Das Memorandum deutet, um Abhilfe zu ſchaffen, auf eine
Einſtellung oder wenigſtens eine Vertagung der Amortiſirung
der Staatsſchuld hin und bringe ferner Erſparniſſe bei
der egyptiſchen Armee in Vorſchlag.

Die Schwarze-Meer-Politik Rußlands ſtrebt
bekanntlich konſequent und unabläſſig nach Etablirung der
ausſchließlichen Herrſchaft über den Pontus und deſſen
Littorale. en Brennpunkt und die Baſis der dortigen
maritimen Beſtrebungen Rußlands bildet nach wie vor
die Krim. Seit den letzten zwei Jahren hat man mit
voller Energie an der materiellen Wiederherſtellung
Sſewaſtopols gearbeitet und bemerkenswerthe Erfolge
erzielt. Sſewaſtopols Handelsverkehr iſt in raſchem Auf
blühen begriffen; der Exporthandel beſitzt in dieſer Stadt
einen äußerſt günſtig belegenen Ausfuhrhafen, und iſt
Sſewaſtopol auf dem Wege, binnen kurzem unter den See-
plätzen erſten Ranges im Schwarzen Meere zu rangiren.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. April.

Der elfte deutſche Gaſtwirthstag wird nach
einer Bekanntmachung des Präſidenten des deutſchen Gaſt
wirthsverbandes Hrn. Th. Müller, am 18. und 19.
Juni c. in Eſſen an der Ruhr ſtattfinden. 4
bandstage geht am 16. Juni eine Centralvorſtandsſitzung
voraus.

Dem Ver

Der Mangel an evangeliſchen Theologen im
Wendenlande, welche der dortigen Volksſprache mächtig
ſind, iſt nicht nur, wie wir ſchon früher mittheilten, in der
ſächſiſchen Oberlauſitz fühlbar ſondern herrſcht auch im
preußiſchen Theile der Oberlauſitz namentlich in den an
unſeren Regierungsbezirk Merſeburg grenzenden weſtlichen
Kreiſen der Provinz Schleſien den Kreiſen Rothenburg
und Hoyerswerda. Mehr und mehr ſteigt dort die Zahl
der verwaiſt daſtehenden Pfarreien. Ausſicht auf baldige
d ges dieſer kirchlichen Nothſtände iſt gar wenig
vorhanden im Gegentheil, die Noth wird immer größer.
Für die Schulen in den wendiſchen Diſtrikten ergiebt ſich
aus dem Mangel an wendiſch redenden Geiſtlichen, wie
aus der Fortdauer der Vakanzen ein ſchon recht fühlbarer
Nachtheil bezüglich der Lokalſchulinſpektion.

Lokales.
Halle, den 25. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Der Kronpring und die Kronprinzeſſin, die
Erbprinzeſſin von Sachſen -Meiningen nebſt
Tochter, Prinz Heinrich und Prinzeſſin Victoria
nebſt Gefolge paſſirten heute Vormittag 11 Uhr 43 Min.,
mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzuge, dem zwei
Salonwagen eingefügt waren unſere Station. Zum
Empfange der hohen Herrſchaften hatten ſich auf dem
Bahnhofe eingefunden der Regiments-Commandeur Herr
Oberſt Haſſel und Herr Oberbürgermeiſter Staude.
Als der Zug in den Perron eingelaufen war begrüßte
das ziemlich zahlreiche Publikum den ſich am Fenſter
zeigenden Kronprinzen mit enthuſiaſtiſchen Hochs. Se. kaiſerl.
und königl. Hoheit dankte für die Kundgebungen huldvollſt
und unterhielt ſich während des kurzen Aufenthaltes
mit den beiden obengenannten Herren, erwähnte u. A. die
jüngſte Anweſenheit unſeres verehrten Ehrenbürgers
Hrn. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Volkmann in Berlin,
gab nochmals ſeinem Danke Ausdruck für die ihm Seitens
unſerer Stadt übermittelten Photographieen der Gruppen
vom 16. September v. J. und beſprach darauf ausführ-
lich mit Herrn Oberſt Haſſel militäriſche Angelegenheiten,
über die zu berichten wir morgen in der Lage ſein werden.
Oer Kronprinz trug Civilkleidung und leichte Reiſemütze.
Der Zug ſetzte ſich unter erneuten Hochrufen des anweſen-
den Publikums in Bewegung. Jn Eiſenach verlaſſen
der Kronprinz und Prinz Heinrich den Zug und
folgen, während die übrigen hohen Herrſchaften nach
Darmſtadt weiterreiſen, der Einladung des Großherzogs
von Sachſen zur Auerhahnbalz nach der Wartburg.

Der hieſige kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend
im Hotel zum „Kronprinzen“ ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann
Tombo, begrüßt zunächſt die Anweſenden und beſtimmte die
Herren Kaufleute Probſt und Ellrich zu Stimmzählern. Aus
dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht, der demnächſt
in Druck erſcheinen wird, bemerken wir Folgendes: Am 1. April
1883 betrug die Mitgliederzahl 321. Es traten im Laufe des
Jahres neu hinzu 71 und ſchieden aus 72 (4 durch Tod und
68 aus andern Gründen), ſo daß der Mitgliederbeſtand am
Schluſſe des Vereins Jahres am 31. März 1884 320 oder
1 weniger als im Vorjahr beträgt. Um das Gedächtniß der ver-
ſtorbenen Mitgliedern (Kaufleute Ottomar Brandt, Dähnert,
Lindner und Ritter) zu ehren, erhoben ſich die Anweſenden
von ihren Plätzen. Die Stellenvermittlung im Verein
hat in den bewährten Händen des Herrn Kaufmann Bützow
auch im abgelaufenen Jahre günſtige Reſultate zu verzeichnen
gehabt. Die Einnahme derſelben betrug 413,45 die Ausgabe
154,34 mithin Beſtand 259 11 welcher Betrag zur Haupt
kaſſe abgeliefert worden iſt. Es ergeht an die die Stellenver-
mittlung benutzenden Herren Chefs und Commis die Bitte, dem
Vorſtand rechtzeitig von Beſetzung reſp. Annahme einer offerirten

in dieſem Jahre die Mitglieder an den Beſtrebungen des Vereins
regen Antheil nehmen und dadurch ihr Intereſſe an denſelben
heilen möchten. Hierauf erſtattet der Kaſſirer, Herr Kauf
mann W. G. Beyer den Kaſſenbericht. Danach betrug die Ein
nahme 9019,41 4, die Ausgabe 8605,84 mithin der Beſtand
413 57 Das Jnventarvermögen des Vereins betrug 1513 40
ſonſtiges Vermögen in Effekten 700 Der Geſammtivermögens-
beſtand beträgt ſonach 2626,97 gegen 2823,78 des Vorjahres.
Die Reviſoren, die Hrn. Kaufleute Sonntagund Zimmermann,
welche die gen vorher geprüft. hatten, konſtatirten den
Richtigbefund, in Folge deſſen dem Kaſſirer einſtimmig Decharge
ertheilt werden konnte. Die hierauf vorgenommene Vorſtands-
wahl ergab faſt durchweg die Wiederwahl der bisherigen Mit
glieder. Per Acclamation wurden gewählt die Herren Kaufleute
Tombo, als Vorſitzender, Apelt als deſſen Stellvertreter,
Beyer als Kaſſirer, Böhr als Schriftführer, Krug als
Bibliothekar, Probſt als Mobilienverwalter, Heller als erſter
und Ellrich (neu) als zweiter Feſtordner. Die Gewählten
nahmen dankend an. Sodann wurde noch die Mittheilung ge-
macht, daß zur Abhaltung der Sommer- Concerte das frühere
Lokal „Freybergs Garten“ beſtimmt und als Muſikchor des
Magdeburg Füſelier Regiments Nr. 36 unter Direktion des
Herrn Muſikmeiſter Wiegert engagirt worden iſt. Mit einem
dreimaligen Hoch auf den Verein wurde die Generalverſammlung
vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Der Halleſche Mehlborſen- Verein hielt geſtern
Nachmittag in „F. Kohl's Reſtaurant ſeine ordentliche dies-
jährige Generalverſammlung ab, die von Herrn Bäckermeiſter
Krone eröffnet und geleitet wurde. Den Geſchäftsbericht über
das abgelaufene Börſenjahr, vom 1. April 1883 bis 31. März
1884 erſtattete Herr Bäckermeiſter Hugo. Was die Kaſſenver-
hältniſſe anlangt, ſo iſt eine Einnahme von 64,47 eine Aus-
gabe von 16,80 mithin ein Beſtand von 47,67. zu verzeichnen.
Der Bericht ſchließt mit dem Wunſche, daß auch im bevorſtehen-
den Jahre der Nutzen des Vereins anerkannt werden möchte.

Herr Bäckermeiſter Wege regte die Mehlſack-Angelegen-
heit an, wie ſolche von jeher zu Differenzen zwiſchen Müller
und Bäcker Anlaß gegeben hat. Es wurden verſchiedene Vor
ſchläge gemacht, wie dem am beſten abzuhelfen, daß der betref-
fende Lieferant ſeine richtigen Säcke wieder zurückerhält, doch
wurde ein Beſchluß hierin nicht gefaßt. Von einer Seite wurden
die Exportſäcke, die in das Eigenthum der Empfänger übergehen
und von dieſen ſpäter wieder verkauft werden können, empfohlen,
nur müßten dieſelben dichter ſein, damit nicht ſoviel Jnhalt ver
loren gehen kann, wie bisher beobachtet. Jn den Vorſtand für
das laufende Vereinsſahr wurden die bisherigen Mitglieder,
nämlich die Herren Bäckermeiſter Krone als Vorſitzender,
Emanuel als deſſen Stellvertreter, Hugo als Schriftführer,
Gleiſenring als deſſen Stellvertreter, Winter als Kaſſirer,
Wege als deſſen Stellvertreter, Giebeler und Beyer als
Beiſitzer wiedergewählt. Dieſelben nahmen dankend an. Ein
von Herrn Mehlhändler Schramm eingebrachter Antrag, die-
jenigen Bäckermeiſter 2c., die fallirt haben und das Geſchäft durch
die Ehefrauen weiter betreiben laſſen, ſollen an den Börſentagen
Donnerstags, während der Dauer deſſelben, Nachmittags 4 bis
7 Uhr vom Betreten des Börſenlokals ausgeſchloſſen ſein

Stelle Kenntniß zu geben. Unterſtützungsgeſuche ſind im vorigen
Jahre nicht eingegangen. Der Herr Vorſitzende weiſt auf die
unter Leitung des Herrn Banquier Bethcke beſtehende kauf-
männiſche Unterſtützungskaſſe hin, die z. Zt. über ein anſehnliches
Stammvermögen verfügt. Die Mitgliedſchaft erwirbt man durch

feld beſtimmt, beſtand.Zahlung eines Beitrages von 3 -4 jährlich. Zu den Beſtre-
bungen des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen
hat ſich der Verein theilnahmslos verhalten und ſeine Anſicht
darüber in einem auch von uns gebrachten Artikel geäußert.
Die Vereinsbibliothek zählt 475 Bände. Der Verkehr hierin
iſt gegen das Voriahr um das Doppelte geſtiegen, was wohl zu-
meiſt der regen Thätigkeit des jetzigen Bibliothekars, Herrn Kauf-
mann Franz Krug zuzuſchreiben iſt. Eine Anzahl Bücher ſind
von Mitgliedern geſchenkt worden. wofür denſelben der Dank
abgeſtattet wird. Was den Unterricht der jungen Leute
anlangt, wofür der Verein bekanntlich in dankenswerther Weiſe
die größten Beſtrebungen macht, ſo iſt zum Theil erfreuliches,
zum Theil aber auch weniger beſriedigendes mitzu-
theilen. Es ergeht namentlich an die Herren Principale die Bitte,
zum Unterricht nur ſolche Lehrlinge anzumelden, die entſprechend
vorgebildet ſind d. h. auch im Geſchäft Gelegenheit finden, ſich
im Schreiben und Rechnen zu üben. Der Unterricht in der
doppelten Buchführung, ertheilt von dem Mitgliede Herrn
Kaufmann Stade, hat mit 71 Schülern begonnen und endete
mit 24 gut unterrichteten Schülern. dem Rechenunter-
richte, ertheilt von dem Genannten, nehmen nur 13 Lehrlinge
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theil. Am Schönſchreibunterricht, ertheilt von Herrn Lehrer
Franke, betheiligen ſich 27 Schüler, von denen indeß nur 18 den
Unterricht regelmäßig beſuchten. Der engliſche Unterricht,
ertheilt von Mr. Diver, zählte 32 Lernende, von denen 11 als
gut, 7 als mittelmäßig und 14 als nachläſſig zu bezeichnen ſind.
Der Unterricht erfolgte in 2 Abtheilungen, wovon die erſte gute
Reſultate erzielte. Der franzöſiſche Unterricht, ertheilt von
Herrn Hauptmann a. D. Auffahrt hat im Sommerſemeſter
mit 14, im Winterſemeſter mit 12 Schülern begonnen, auch hier
ſind im Durchſchnitt die gleichen Reſultate wie die vorſtehenden
zu verzeichnen. Der ſich aus Mitgliedern bildende kauf-
männiſche Geſangverein ſtand unter bewährter Lei-
tung des Herrn Muſiklehrer Knüpfer und hat Befriedi-
gendes geleiſtet. Gewünſcht wird, daß an dem Geſangs-
unterrichte mehr ältere Mitglieder theilnehmen möchten.
Das jüngſte Kind des Vereins, der ſtenographiſche Unter-
richt nach Stolze läßt noch viel zu ſeiner gedeihlichen Entwickel
ung zu wünſchen übrig, was wohl daher kommen mag, daß die
jungen Leute noch nicht den Werth der Kurzſchrift für ſie und
ihr ſpäteres Leben erkannt haben. Herr Kaufmann Schulze
ließ ſich in treffenden Worten des Näheren über die Bedeutung
und den hohen Werth der Stenographie aus, wo ihm der
Dank der Anweſenden zu Theil wurde. Nächſten Mittwoch be
ginnt ein neuer Curſus, doch haben ſich bis jetzt nur wenig Theil-
nehmer an denſelben gefunden. Wir nehmen deshalb Ver-
anlaſſung, alle jüngeren Mitglieder des Vereins auf dieſen hoch
wichtigen Unterricht noch beſonders hinzuweiſen, da ſich kaum
eine günſtigere Gelegenheit als et bieten dürfte. Zur Be
lehrung und Unterhaltung ſind im vorigen Jahre ver-
ſchiedene Vorträge hieſiger Profeſſoren e. gehalten worden die
allgemein anſprachen und zur Fortſetzung im laufenden Jahre
Anlaß geben werden. Auch dem Vergnügen wurde Rech-
nung getragen, durch Veranſtaltung von Sommerkonzerten, Bällen,
Unterhaltungsabenden c. Zum Beſten der Ferien-Colonien
iſt ein Wohlthätigkeitskonzert veranſtaltet worden, das einen
Ueberſchuß von 275 erzielte. Die Preſſe hat auch im abge-

ohne all und jede Aufſicht ſtehend vorgefunden.

wurde angenommen. Hervorgehoben wurde, daß in den letzten
5 Jahren in unſerer Stadt und Giebichenſtein ca. 25 Bäcker-
meiſter fallirt und die Lieferanten um ca. 100000 -4 gebracht
hätten, ſolchen Leuten, die dem Gewerbe nicht zur Ehre gereichen,
müſſen vom Beſuch der Mehlbörſe ausgeſchloſſen bleiben.

Herr Karl Tänzer hier, Blücherſtraße 6, hat
beim deutſchen Reichspatentamt ein Patent auf eine Schutz
vorrichtung an Eiſen- und Straßenbahnwagen angemeldet.

Jn der heutigen Schwurgerichts-Sitzung
wurden 1) die verehel. Bergmann Luther aus Eisleben
wegen Urkundenfälſchung zu 3 Monaten Gefängniß
und 2) die Chauſſeearbeiter Seeburg aus Obhauſen-
Nicolai bei Querfurt, ſowie Karl Chriſtoph Probſt
aus Querfurt wegen Sittlichkeitsverbrechens in
nichtöffentlicher Sitzung zu je 1 Jahr 6 Monat Gefängniß
verurtheilt.

Seit Vormittags 10 Uhr ſteht die Fabrik der
Herren Huth u. Richter in Wörmlitz in hellen Flammen.
Dichter ſchwarzer Rauch zeigt weithin die Brandſtelle an,

der von den umliegenden Ortſchaften zahlreiche Hilfe
zueilt.

Von Herrn Gendarm Frenzel wurde vorgeſtern
dicht beim Dorfe Bruckdorf ein zweiſpänniges Geſchirr

Beim

Nachſehen fand ſich, daß die Ladung des Geſchirrs aus
Dynamit, von Freiberg in Sachſen nach Mans-

Der gewiſſenloſe Geſchirrführer
hatte ausgeſpannt und das Geſchirr ohne die geſetzlich

vorgeſchriebene Aufſicht zurückgelaſſen.

laufenen Jahr ſich dem Vereine und ſeinen Tendenzen gegenüber
wohlwollend verhalten, wofür ihr aller Dank gebührt. Der Herr
Vorſitzende ſchließt ſeinen Bericht mit dem Wunſche, daß auch

7 n v le uberufen, an dieſer Stelle die Berechtigung ſolcher Urtheile zu

Ein Freundſchaftsſtückchen erlaubte ſich der
Schloſſergeſelle Hermann Ernſt Reinhold Gießler von
hier, indem er ſeinem Freunde, Schloſſer Röder hier, ein
Sparkaſſenbuch unterſchlug und davon 110 Mark erhob.
Das Geld hat er inzwiſchen wieder erſetzt, doch beſtrafte
ihn das hieſige königliche Schöffengericht, bei dem die
Sache vorgeſtern anſtand, deswegen mit 30 Mark Geld
buße eventl. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. Mildernde
Umſtände wurden dabei angenommen.

Der 14 Jahr alte Sohn des Maurers Bock aus
Ermsleben ſtieß ſich vor Kurzem beim Zerſchneiden von
Bindfaden die Spitze eines hierzu benutzten Brodmeſſers
mit Vehemenz in das rechte Auge. Da die Verletzung
eine ſehr ſchwere iſt, wurde der p. Bock am verfloſſenen
Dienstag in die königliche Augenklinik hierſelbſt auf
genommen.

Der Vorarbeiter Wilhelm Krabes aus Lands-
berg, welcher, wie wir ſ. Zt. ausführlich berichteten, am
3. März c. in den dortigen Steinbrüchen durch vorzeitiges
Losgehen einer Dynamitpatrone ſchwer verletzt wurde
iſt heute aus der königl. Klinik hierfelbſt, nachdem ihm
das rechte Auge herausgenommen und außerdem ein
Finger der rechten Hand amputirt worden iſt, nach ſeine
Heimath entlaſſen worden.

Oper des Jnterims- Theaters.

(Fideli o.) dDie zweite Aufführung von Flotow's „Martha“ amverlief nicht minder befriedigend und erwarb ſich den Beifal
der Zuhörer. Weit höhere Anforderungen, als die beiden zulebt
aufgeführten anſpruchslos gemüthlichen Spielopern ſtellte Donners
tag Beethovens „Fidelio“ an die Leiſtungsfähigkeit der Regie
der Sänger und des hre Dieſe Oper wird allſeitig a
eine Kompoſition von wahrhaft monumentaler Größe anerkannt
aber zugleich dient ſie vielen angeſehenen Kritikern, welche on
dem Ruhmeskranze des Meiſters nicht ein Blatt rauben möchten
als Beweis dafür, daß Beethoven als dramatiſcher Tondichte
ſich auf ſeiner künſtleriſchen Jndividuglität fremdes Gebiet m
geben habe. Man begründet dieſe Behauptung damit, d her
in dem titaniſchen Komponiſten verkörperte, nach unendlide
Freiheit ringende Subjektivität, welche die künſtleriſchen Formen
zum Gefäße ihrer tiefſten Jnnerlichkeit erweitert und vergrö el
denſelben an ſcharfer individueller Ausprägung aller dramatiſche
Charaktere verhindern, weshalb man „Fidelio“ wohl auch en
dramatiſirte Symphonie genannt hat. Wir fühlen uns nie

unterſuchen, ſondern begnügen uns darauf hinzuweiſen, wie e
Oper ſtets und überall auf die Hörer mächtig gewirkt hat
zweifeln nicht daran, daß dieſes hohe Lied von der, opferwunge

s Weibes auch in Zukunft die Herzen immer wieTreue des Weibes auch in Zuürun
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wird. Die Darſteller ihrer Aufgabe bewußt, waren nach Kräften
bemüht, ſich ihrer würdig zu erweiſen.

Dieſes Lob verdient in erſter Linie Fräulein Hülters, dieſelbſtverſtändlich den „Fidelio“ ſang, eine echteBravourrolle, welcher

der hervorragenden Künſtlerin, volle Gelegenheit bot, ſich in ihrer
Eigenſchaft als vortreffliche dramatiſche Sängerin allſeitig ent
falten zu können. Von ergreifender Wirkung war die bekannte
Scene, in welcher ſie als Leonore in verzweifelnder Aufopferung
ihren Mann ſchützt und zu ſingen hat: „Tödt' erſt ſein Weib!
Beſonders gelang es Fräulein Hülters auch in dem herrlichen
Duett „O namenloſe Freude!“ das Aufjauchzen über die gelungene
Befreiung ihres Floriſtan und das ſchwer errungene Glück
durch Geſang und lebendiges Spiel in einer das Herz
und das Gemüth ergreifenden Weiſe zum Ausdruck zu bringen.
In ihrer äußern Erſcheinung machte dieſelbe auch den beſtenEindruck Die derſelben gewordenen enthuſigſtiſchen Beifallsbe
zeugungen wurden mit Recht in ähnlichem Maße Herrn Mühezu Thee Derſelbe verſtand das Bild des Biedermanns Rocco
von ſeiner erſten großen Arie an „Hat man nigt auch Gold beineben“, bis zum S luſſe in wahrheitsgetreuer Weiſe zu zeichnen;
Spiel und Geſang harmonirten bei dieſem Künſtler trefflich

Die Figur des Floriſtan, welche allerdings nicht ſo viel in
dividuelles Leben als die vorgenannten Perſonen aufzuweiſen
hat, fand in Herrn einen würdigen und das Publikum
ſehr befriedigenden Vertreter. gDie von leidenſchaftlichem Haſſe und glühender Rache be-
ſeelte Perſönlichkeit des „Don Pizarro“ wurde von Herrn Leh
mann effektvoll behandelt. Wir heben beſonders die mit dämo-
niſcher Gewalt geſungene Arie „Ha, welch' ein Augenblick her
vor, wie überhaupt ſein ganzes charakteriſtiſches Auftreten im
hohen Maße imponirte.

Mit der Leiſtung von Fräulein Semler, welche die Partie
der „Zerline“ zu vertreten hatte, konnte man auch recht zufrieden
ſein. Die übrigen Mitwirkenden, wie Herr Krén als Don Fer-
nando und Herr Lebrecht Jacquino verdienen ebenfalls eine lo-
bende Erwähnung.

Das Orcheſter des Herrn Halle ſpielte zu Anfange die üb-
liche Fidelio-Ouverture in E-dur ſehr akkurat. Beethoven com-
ponirte bekanntlich, weil ihm die erſte nicht gefiel, noch 3 Leonoren
vuverturen, von denen die als Concert-Ouverture bekannte Nr. 3
vor Beginn des zweiten Aktes vom Orcheſter geſpielt und mit
großem Applaus aufgenommen wurde. S

Daß die Aufführung des „Fidelio“ eine ausgezeichnete Auf
nahme gefunden, bewies der am Schluſſe reichlich geſpendete
Beifall, doch hatten auf letzteren auch das Orcheſter und der
daſſelbe dirigende Herr Kapellmeiſter Feld vollen Anſpruch.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 24. April 1884.
1. Die Sache wider den Kaufmann Guſtav Gaffe aus

Grodno, angeklaägt der Körperverletzung und des Hausfriedens-
bruchs mußte vertagt werden, da der Angeklagte im Termin
nicht erſchienen war. Der Gerichtshof beſchloß ſeine ſofortige
Haftnahme.

2. Der Arbeiter Krückemeyer von hier, mehrfach vorbe-
ſtraft, ſteht unter Anklage des ſchweren Diebſtahls. Derſelbe
hat ſeine eigenen Eltern beſtohlen, indem er einen Schrank ge-
waltſam öffnete und eine verſchloſſene Blechbüchſe mit 12
Jnhalt entwendete. Dieſer ungerathene Sohn wurde vom Ge-
richtshof zu 5 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

3. Die Sache wider den Reſtaurateur Ferdinand Gottlieb
Mederake aus Leipzig, angeklagt des Betrugs und der An-
ſtiftung zur Urkundenfälſchung, mußte vertagt werden, da der
Angeklagte angeblich krankheitshalber im Termin uicht er-

ſchienen war. 54. Desgleichen wurde die Sache wider den Fiſchermeiſter
und früheren ſtädtiſchen Wieſenaufſeher Gotthilf Carl Hoff-
mann von hier, angeklagt der Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder,
zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt.

und zur Bewunderung ſeines Urhebers hinreißen 5. Der Gaſtwirth Friedrich Albert Rothe aus Wörmlitz
ſteht unter Anklage der Beihilfe zum Zweikampf. Am 11. Dec.
v. J. wurde im Lokale des Angeklagten zwiſchen zwei ſtuden
tiſchen Parteien eine Menſur auf Schläger ausgefochten, zu deren
Abhaltung der Angeklagte Beihilfe geleiſtet, indem er ſeinen
Saal dazu hergab. Der Staatsanwalt beantragt 3 Wochen
Feſtungshaft, der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
22 Tagen Feſtungshaft.

6. Die Sache wider die unverehelichte Hulda Weber von
hier, angeklagt der Kuppelei, wurde zwecks weiterer Beweisauf-

nahme vertagt. S7. Desgleichen die Sache wider den Handarbeiter Friedrich
Kroll aus Lauchſtedt, angeklagt der Uebertretung des F 360
des R.St.-G.-B., da derſelbe im Termine nicht erſchienen war.

8. Der Dachdecker Andreas Gottlieb Enke von hier, bereits
vorbeſtraft, war derjenige Burſche, der bei einer kürzlich ſtatt
gehabten Strafkammerſitzung, in der er als Angeklagter er
ſchienen war, dem Präſidenten, Herrn Landgerichtsdirektor
Reuter, in gröblichſter gemeinſter Weiſe beleidigte. Da Straf-
antrag ſeitens des Beleidigten geſtellt worden war, ſo kam die
Sache zur Verhandlung und beantragte der Staatsanwalt gegen
den Angeklagten in Anbetracht der Schwere der Beleidigung
1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate
Gefängniß9. Der Dienſtknecht Joſeph Gafel und der Dienſtknecht
Auguſt Langer aus Alt-Jeßnitz, gebürtig aus den Poſenſchen,
beide vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage der qualifizirten Körper-
verletzung. Jn der Nacht vom 21. zum 22. Januar d. J. be-
fanden ſich beide Angeklagte auf der Straße in Alt-Jeßnitz,
hier allerhand Lärm verübend. Der hinzukommende Fuhrmann
Roßberg ebendaher bat ſie, ſich doch ruhig zu verhalten. Statt
dem Gehör zu geben, fielen beide Angeklagte über Roßberg und
den in ſeiner Begleitung befindlichen Maurer Weißwange eben-
daher her und traktirten beide mit Schlägen und Meſſerſtichen.
Auf das Hilfegeſchrei Roßbergs eilte der Kutſcher Hartmann
ebendaher herbei, doch auch dieſer wurde von Gafel mit dem
Meſſer nicht unerheblich am Kopfe verletzt. Jn Anbetracht der
Gemeingefährlichkeit der Angeklagten und der bei dem Vorfalle
bewieſenen Brutalität wurde ein Jeder derſelben mit einem Jahre
Gefängniß beſtraft.

10. Der Dreſcher Chriſtian Lange und der Arbeiter Otto
Weisheit, beide aus Lettin, wurden von der Anklage des
ſchweren Diebſtahls mangels genügenden Beweiſes freige-
ſprochen.

11. Der Kellnerburſche Emil Rybowitz aus Delitzſch,
jetzt hier, wegen Körperverletzung bereits vorbeſtr aft, wurde vom
königlichen Schöffengericht zu Delitzſch am 18. Januar ds. Js.
wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
und hatte Berufung eingelegt, die indeß verworfen wurde.

12. Die Händler Richard Schmidt und Carl Ruſt, beide
aus Helbra, waren vom königlichen Schöffengericht zu Eisleben
wegen Gewerbeſteuer-Contravention in eine Geldſtrafe verur-
theilt worden, wogegen dieſelben rechtzeitig die Berufung einge-
legt hatten. Vor Eintritt in die Verhandlung erklärten beide
Angeklagte, die Berufung zurücknehmen zu wollen, wodurch die
ſelbe gegenſtandslos wurde.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Zu den Namen der deutſchen Gelehrten, welche von der

Edinburzer Univerſität zu Ehren-Doktoren ernannt
worden ſind, iſt noch der Name des Profeſſors Vr. E. Haeckel
in Jena hinzuzufügen. Es wäre geradezu auffallend geweſen,
wenn dieſer gelehrte Naturforſcher, welcher mit England über-
haupt und mit Edinburg insbeſondere in naher Verbindung ſteht,
an dem Ehrentage der Univerſität vergeſſen worden wäre. Dem
iſt aber nicht ſo, nur ſein Unwohlſein hat ihn gehindert, der
ehrenvollen Einladung perſönlich Folge zu leiſten und das Diplom
an Ort und Stelle in Empfang zu nehmen.

Dr. Kuno Francke in Kiel, Mitarbeiter der Monumenta
Germaniae, hat einen Ruf als Dozent der deutſchen Kulturge-
ſchichte an die Harvard University zu Cambridge, Maſſachuſſets,
erhalten und angenommen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 25. April 1884.

Letzte Div. f. Coursnotiz.

49 Halleſche J r je 1013/2 Halleſche Stadt O lig. v. 1818 3 97 G.49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 G
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G.
49 Mansfelder Gewerkſch.Oblig.. 4 101 G.49 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 4 1100550 G.
49 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 73
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf
5 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap.- Fabrik 103,25 G.Halleſche Bankvereins-Actien 8 148 G.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien*) 0 S
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 9
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8/3

uckerraffinerie Halle-Actien 12
Sächſ.-Thür. Braunkohlen St.Act. 15
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr. 15

Wer 20e Braunkohlen Act.
conv. Dörſt.Rattmannsd. Br.J.A.
Naumburger Braunkohlen Actien 5
Vereinigte Sächſ.Thür. StammAct.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 7
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis) 2
Halleſche Brauerei St.-Prior. 5
Cröllwitzer rig abrik-Actien 18Zeitzer Maſchinenbau Act. (Schäde)

15
18

0

e e e

a u. G.
e 00

u e
Halleſche MaſchinenfabrikActien
Cönnern, Malzfabrik-Actien
Landsberger MalzfabrikActien
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins*) fe. 1650 G.Packhofs-Actien“) 3 fe. 4 500 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. April 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270, Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,60. 4 Ungar. Goldrente 76,90. 4 h Ruſo
ſiſche Anleihe v. 1880 77, Oeſterr. Franz-Staatsbahn 534
Oeſterr. EreditActien 539,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber April-Mai 169,70 September-October 168,70,

öher.
Rogzgeu. April-Mai 146,20. MaiJuni 146,20. Septbr.Octbr.

146 25 höher.
Gerfte Joco 135--200.
Hafer. April-Mai 137,25.
Spiricus loco 46,80. April-Mai 47.60. AuguſtSeptember 49,60,

eſter.
Rüßöl loco 57,50. April-Mai 57,30. Septbr.-Octbr. 56,99.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 25. April, 2 Uhr 35 Minuten Nachmittags.

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung“). Das Abge-
ordnetenhaus erklärte die Wahl des Abgeord-
neten von Lyncker mit großer Majorität für
ungültig und fordert die Regierung auf, die
Beamten wegen der vorgefallenen Wahlunregel-
mäßigkeiten zur Verantwortung zu ziehen und

e h

das Reſultat ihrer Erhebungen dem Hauſe mit
zutheilen.

An n

Submiſſion
auf Lieferung von

70 mille Mauerſteinen,
24 ebm gelöſchtem Kalk,
79 ebm Mauerſand und
6 Tonnen „Stern“-Cement

zum Neubau einer Abort- Anlage
für die Schulen zu Gernrode, rot. V Tuehtigen und

Offene und geſuchteStellen

I. Verw'alterstelle
ist auf einem Rittergute b.
Stettin zu besetzen. Gehalt
600 Mk. und Reisevergütung.

strebsamen
8Kilom. von der Bahnſtation Ballen-
ſtedt entfernt.

jungen Landwirthen aus der
Provinz Sachsen oder An-Lieferungsbedingungen liegen auf

dem Bureau der Unterzeichneten zur
Einſicht aus und können, bei recht-
zeitiger Anmeldung, gegen Erſtattung
der Copialien bezogen werden.

Termin Donnerstag, 1. Mai
d. J., Vormittags 11 Uhr.

Ballenſtedt, den 24. April 1884.

mir mitzutheilen.

Herzogl. Anhaltiſche Bauverwalt. J Erforderniss.

V. Maunrer. F. H. 100Stettin
S 7Submiſſion.

Behufs Reparatur an der Kirche
zu Röglitz (Bahnſt. Gröbers)

bediogt verbeten!

halt, gebe ich anheim sich
sofort schriftlich zu melden,
und Abschrift der Zeugnisse
sowie Kurz ihren Lebenslauf

Kenntniss
im Rübenbau und des ein-
fachen Rechnungswesen in
der Wirthschaft unbedingtes

Offerten unter
postlagernd

Nachdruck in
andern Annoncenblättern un-

4928

ſollen nachbenannte Arbeiten und i pradedbarep Sodreider
Lieferungen im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden: 1.
Dachdecker- Arbeiten veranſchlagt zu
ca. 483,12 2. Zimmer- Arbeiten
ca. 126 3. Maurer- Arbeiten ca.1873 4. Anſtreicher- Arbeiten ca. Schkeuditz

für Rechnungs- Arbeiten wird zum
ſofortigen Antritt geſucht von der
Direction der Provinzial-zJrren-
Anſtalt Alt-Scherbitz bei

470

603 alles incl. Hand und
Spanndienſte, welche in Abzug ge-bracht und mit 238 .4 veſonders

verlicitirt werden.
Es iſt hierzu ein öffentlicher

Termin auf
Montag, den 5. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Röglitz ange-
ſetzt, wozu Bewerber mit dem Be

ſcheut.

burg a/S. einſenden.

Commis-Geſuch.

a nGeſchäft ſuche ich einen Commis, ilchwirthſchafwelcher kürgüch erſt ſeine Lehrgeit Mi WMwirt ſchaft

beendet hat und ſich keiner Arbeit
Antritt müßte ſofort er- C. Seeinert.

folgen. Reflectanten wollen Adreſſen
sub G. T. 4 222 poſtlag. Merſe-

4994
merken eingeladen werden, daß An-
ſchlag und Bedingung in der Pfarre

ausliegen. 5043Röglitz, den 21. April 1884.
Der Gemelude-Ktrchen-Rath. diger Familie.

mich zu ſenden.
Rittergut Roitzſch.

V. Boetticher.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Juli cr. einen

tüchtigen Verwalter aus anſtäu-
Empfehlungen u.

Gehaltsanſprüche bitte brieflich an
[8044

350,000 Thaler
Familienstifts- Capital zu
49 Zins sind auf Aecker aus-
zaleihen. Bald. Off erbittet

B. ar.in Halberstadt, [5039 erbeten.

men e

Suche in einer größ. Rüben-
wirthſchaft Stellung als Volon
tair oder Verwalter bei
Station. Gefl. Off. unter C. 33358

an J. Barck Co. hier
freier

[4972

l zur Verfügung.

welcher im Kaſſen und Rechnungs-
weſen bewandert und Qualifica-
tion zur Verwaltung eines Amts
vorſteheramtes ſowie der Amts-anwaltſchaft nachzuweiſen vermag,

wird zum alsbaldigen Antritt, mög-
lichſt zum 1. Juli 1884 geſucht.
Baares Gehalt der Stelle 1350 .4
und für den Fall der Uebertrag-
ung der Amtsanwaltſchaft noch
360

rechtigung. (5049Bewerber, aber nur gut empfoh-
lene, wollen ihre Photographie nebſt

Lebenslauf ſowie Führungs- und
Oualifications-Atteſten baldigſt ein

reichen an das
Amtsvorſteheramt Schloß Stol-

berg in Stolberg am Harz.

Oeconomie-Jnſpector,
36 Jahr alt, verheirathet, 2 Kin-
der, von denen das jüngſte 6 Jahr,
deſſen Frau ebenfalls ſeit ca. 15
Jahren in der Oeconomie als
Wirthſchafrerin thätig iſt, ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen per ſofort
oder 1. Juli d. J. Stelle. Die
beſten Zeugniſſe ſtehen von Beiden

Werthe Offerten
unter J. V. 4 500 an die Exped.
d. Blattes. (5051

Jch ſuche eine in Küche und
[5011

tüchtige Wirthſchafterin.

Weimar.
Ein jungs Mädchen aus guter

Familie von angenehmen Aeußeren
ſucht Stelle als Verkäuferin
in einem Poſamenten- oder Weiß-
waarengeſchäft per 1. Juni er.
Gefl. Off. unter Chiffre K. H.
Haasenstein e Vogler in
Weissenfels erbeten. [5016

Ein junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie, ſucht per 1. Juli
84 Stellung zur Erlernung der
Land wirthſchaft direkt unter der
Hausfrau.

Offerten bitte man unter E. S.
50 poſtlagernd Schkeuditz zu
ſenden.

Ein Verwaltungssecretär, angethen Schren Ab r non Andre
Converſation mit einem Knaben
(zweimal wöchentlich) geſucht. Adr.
unter v. B. I. in der Expedition

erbeten. [5070Ein junges, kräftiges Mädchen
ſucht zur weiteren Ausbildung auf
einem größeren Gute Stellung.

Vierländer Hähnchen,
ungarische Poularden,

5 prima Astrach. Cavyiar,
à fettesten geräuch. Rhein-6

lachs,
S Hieler Sprotten u. Bück-

linge,
Adreſſen unter P.
Cöthen.

20 poſti. 5 frische Braunschweiger u.

Ausſicht auf lebeusläng
liche Anſtellung mit Penſionsbe-

(4962

Wohnung, lI. Etage,

(5047 Apoldaer Wurstwaaren,

Permiethungen.
täglich friſch gekochte Zunge

bei [5052
Wulius Bethge.

e

4 heizb. Stub. nebſt Zubehör ſof. J MaitrankausfriſchenKräutern,
od. ſpäter zu verm. [3693

Rathhausgaſſe 3/4.
23 Ammer, mit od. ohne

Möbel, in der Nähe des Ge-
richts u. der im Ganzen

od. getheilt an einzelne Herren
zu vermiethen. Näheres

MBircdolt FRoSsSe,
Brüderstrasse 6. [5066

a 33Mühlweg 5
iſt zum 1. Octbr. eine herrſchaftl.
Wohnung z. vermiethen. Näheres
gr. Steinſtr. 59 durch Hrn. H.

Walter. [5026Königsſtraße 21
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Bel- Etage pr. October zu ver-
miethen. Näheres Königsſtr. 30 p.

4990
Bei dem in KopfſchmerzDan und Verdauungsſtörung

beſtehenden Krankſein meiner Frau
haben die Verordnungen des Prakti-
kant der Naturheilkunde F.
Dietze in Halle a/S., Bahnhof-
ſtraße 3 I., ſich vorzüglich bewährt,
denn dieſem z ſie (ohne Medizin u.
Geheimmittel) die wiedererlangte Ge-
ſundheit zu verdanken. Jm Jntereſſe
Leidender übergebe ich dies der
Oeffentlichkeit.

9 n a
T V S.

der ſich nach der Verordnung und
Behandlung des Herrn Dietze er
freulicher Weiſe in fortſchreitender
Beſſerung befindet, werde ich dem
nächſt ausführlicher berichten. [5038

Ober-Röblingen a S.,
den 20./4. 84.

Friedrich Rawald.

Ueber meinen Krankheitszuſtand,

prima Messina-Apfelsinen,
Jerusalemer- und Blut-

e orangen.
S frischen Waldmeister.
J italien. Maronen,

neue Malta- Kartoffeln
empfiehlt

See

gmlius BRethge,
Leipzigerſtraße 2.

CoCGo o.Eine aus Nordfrankreich bezogene
Stangenbohne mit großem runden
Samen, mattgrüner, wachsartigen,
ſpeckigen Schale, beſte aller bekannten
Brechbohnen, die ſelbſt in faſt reifem

Zuſtande zart und weich iſt. Jhre
Hauptvorzüge ſind: Enorme Er-

(tragfähigkeit, wunderbar feiner
Geſchmack, hält ſelbſt einen leichten
Froſt aus, trägt bis tief in den
Hecbſt, wenn alle anderen Bohnenbereits abgeſtorben ſind, und ſ. ſo

wohl als Brechbohne zum Friſch-
kochen und zum Einmachen, wie
auch als Bohne zum Trockenkochen
unvergleichlich. Preis pro Pfund
1 20 10 Pfd. zu 10
Verſendung gegen Nachnahme odernach Einſendung des Betrages.

Berger Co., Rez ebB5056broda- Dresden.

7500 Mark Mündelgelder per
1. Juli c. auf ſichere Hypothek
auszuleihen.

Näheres gr. Märkerſtr. 26
4806 im Contor.

F. C. DBemaund jun. in Lauchſtädt.

ller Ar ör-Annoncen ger e
ſpeſenfrei die lunonc. Annahme von



Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren Magazin rigener Fabrik
vonrot e Co. nen. G. Schatbre, gr. Iärkergtrawe 3794

Bei dem Hekanntmachung Praktisech, elegant enorm
Steinſchläger eingeſtellt. Nen patentirtes, ganzeldungen bei dem ſtädtiſchen Wegemeiſter Léon im Rathhauſe. d t t 66Halke, den April 1884. jChaiselongnebett 99 l 0 u 048

D. R. Pat. 24596. [4789

nene
i

1

z enlegbares
5068] Der Stadtbaurath.Lohausen.

An der Kirche zu Granau und der zur Domaine
daſelbſt gehörenden Parkanlage ſollen am 5. Maß

ETGUTCAS omplet drapirt
m. Sprungfederpolster ued Bett

zzughas ten

3,000,000 M.
Jnſtitutsgelder à 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier.
[5059

Fr. Glesekes Bestaurant

c. J. Vorm. 9 Uhr unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen folgende Hölze
gegen baare Bezahlung verſteigert werden

14 Eichenabſchnitte u t c
und 6fach verstellbaremmit Bettzeugkastenvon 23 42 em Stärke und 6— 10 m Länge ſzenskasten und Ekae ba

gern h e e h H. 48,15 7 2 2 SSülgzien 3033 45 mit Sprungfederpolster „b63,
r 13-34 g 68 also zum halben m eines gewöhnlichencbm Knüppelholz in 3 Hanufen. o Phas.40 Abraum s 19 Hr. Man 4Halle, den 22. April 1884. [5041 Bann sBruckdorf- Nietlebener Bergbau-Verein. I Möbelfabrik und Magazine,

I Bathhausgasse 15 u. kl. Sandberg 2.

Holz Auction nim Forſtrevier Gleſien
Mittwoch den 30. April e.

ſollen nachverzeichnete Nutz und Brennhölzer meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,
und zwar

LKiserne Gartenmöbel.
Neben Gewüchshäuſern, Wintergärten, Garten Pavillons,

Gartengittern, Frühbeetfenſtern c. fabricire ich ſeit einigen Jahren
von früh 9 Uhr an Nutzhölzer mit Dampfbetrieb ſpeciell auch

ca. 30 Eichen Abſchnitte 1--12 m lang 101 em Durchm.
2rt 2 Eſchen t 572 r 2 tf W mr23 Rüſter n 512 43 v J e11 Birken- 56 2824 x V3 Kirſchbhaum- 46 36 x u1 Birnbaum-Abſch. 4 (46 n

30 birkne Leiterbäume,
60 eſchne und rüſterne Stangen,

6 rm Böttcherſcheite,
10 Fleiſchklötze.

Von 12 Uhr an Brennhölzer:
ca. 10 Langhaufen,

130 Abraumhaufen,
70 rm Scheite und Knüppel,

ſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den
eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. Otto WNeitsch,
3723] Fabrik für Misenconstructöonen.

40 Haufen Wurzeln und Spähne. R. BRanzenhofer
Die Verſammlung iſt auf dem Schlage an der Werlitzſcher Seite. Halle aS. oftſtraße 9geholt Vaſet hat gleich nach dem Zuſchlage 2.4 pro Nummer M empfiehlt für die n ſt Wo aleigen Sorti

mente in
[5040n 1 Ebrren, Dawen- und Linder-Schubwaaren

Steinweg 13 m Steinweg 13.
Heute Sonnabend Abend gemüth-

liches Beiſammenſein bei Bruder
Fritzen, und morgen Sonntag früh
Stamm u. ein ff. Täßchen Bouillon
und ff. Gläschen Bier. [5058

Deutſche Reichsfechtſchule.

No. 31722.
Zu dem Sonntag den 27. April im

Gaſthof zum „Deutſchen Hof“ in
Paſſendorfſtattfindenden Tanzkränz-
chen werden hierdurch alle Mitglieder
und Gönner der deutſchen Reichsfecht-
ſchule ergebenſt eingeladen. (5055

Der Fechtmeiſter.

nene Be n h n

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 7 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach längerem
Krankenlager unſer guter Gatte
und Vater, der Kaufmann
Louis Krameoer, erſter Vor
ſtandsbeamter des Allgemeinen
Spar und Vorſchuß Vereins
e Genoſſ.). Um ſtilles
Beileid bitten [5064
Halle a/S., 25. April 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11*, Uhr entſchlief
in Meran nach längerem Leiden
ſanft meine innigſtgeliebte Frau
Rosalie geb. Poppo in ihrem
26. Lebensjahre.

Tiefbetrübt bittet um ſtilles Bei
leid zugleich im Namen der übrigenDie herrſchaftlich v. Wuthenau'ſche Forſtverwaltung.

TWittel. aller Art. Beſtes Münchengrätzer u. Wiener Fabrikat.I Aeltere Waare unter Koſtenpreis. 5065

r Stanats-Medaille.

e

7Ritterg. Schkopau o ſchlachtbare
Chr. Bötticher,

vHolz- Verkauf.
Der Beſitzer von Nr. 14 des G.e in Stroße Geld- Schränkeund zwar aus Diſtrikt Faſanen- ſein 2ſtöckiges wohleingerichtetes

Saale und Doralitat, ſollen eine der Ausführung zu mäßigen Preiſen.

behör, namentlich auch einem Haus- hmit 15,68 fw, Jm Feuer bewährt Bei Diebſtahl bewährt
ungen zu verkaufen. 15046

2 rm EichenNutz-Scheite, S Biamanthkött kittet

Puter ſo wie Puter- und Peking Enteneier zur Brut abzu

e l e n
Jn dem der Königl. Landesſchule

u t l mit Stahl-Panzerung als langjährigeberg, Haſenwinkel, Schenkenholz 17 Wohnhaus mit Veranda, geräumi-

und n eine und großem Obſt Gemüſe und V Kassetten verſchiedener Größe.
Quantität Hölzer, beſtehend in circa

plan von ca. Morgen Größe J b A. i Di h111 Stück Eichenſchäfte mit gr. Feuerprobe Halle a/S. i. J. 1862 Sparkaſſe Hohendorf.
Nähere Auskunft ertheilt

aſſen. [5069Verkau e empfiehlt feuer- und diebesſichere
n n g. in Strößen beabſichtigt

t e J S e Specialität, vielfach bewährt in ſoli-
und 18, Laaſen, an der kleinen gem Hofraum, Stallungen, Scheune t

B ten nebſt ſonſtigem Zu r c22 Stück WeißbuchenSchäfte e m e e Alluſtrirte Preisliſten gratis und franco. [2051

J u t ſt 3 B o178,43 fm ſchleunigſt unter günſtigen Beding 1874 Königsmühle Merſeburg. li. J. 1882 Apolda (Fil. A. Riebeck.)

0,90 Hundertweiche Stangen V. Kl. Lauchſtädt, den 24. April 1884. Apotheker B G M RES1,40 VI. gl. A. Gutke, dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
0,80 VII. Kl., Privat Secretair. pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [136

94 rm Buchen-Scheite,
13 rm Buchen-Knüppel,

9 Hundert BuchenAbraum,
299 rm Eichen-Scheit,

v Cinn. An en Schmeerſtraße 239.
Sonnabend den 26. April er. E t ch e t e S tagken

Vorm. 10/, Uhr verſteigere ich
offerirt billigſt

21 rm Eichen-Knüppel, Schulberg Nr. 8 hier zwangsweiſe:
S SeChr. Barghaauus, Halle a/S.66,50 Hundert EichenAbraum, 1 Decimalwaage, 6 Tafel

Eröffnet den I. Mai. Proſpekte
2 rm weiche Scheite,. waggen, 6 Univerſalwaagen, eine

1,50 Londen weicher gewöhnlicher große Partie Spaten, Schaufeln, o

o. aum Dunggabeln, Sicheln, div. Sä O J47,25 Hundert weicher geköpfter gen und Sägeblätter, ten So bach Sulza und Auskunft durch die Bade
Abraum, eiſen, Hobeleiſen, Fuchsſchwänze, Aerzte Dr. Saenger, Dr. Scheuk(Station der Thüringer Bahbn).

Ernſt Schmidt (Magdeburg).

[5060

Hinterbliebenen
Hermann Seiffert.

Halle a/S., den 24. April 1884.
Die Beerdigung findet am Montaden 28. d. Mts. Nachmittags u

dem alten Kirchhofe in Magde-

burg ſtatt. [5062
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marie Gerecke mit
d Käſewieter (Eggenſtedt- Harz-

z burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul
Bertin (Magdeburg).Eine To rer Hrn. Herm. Pagſch
(Magdeburg). Hrn. Jngenieur Wilh.
Brüning (Cullman i Nordamerika).
Eeſtorben: Töpfermeiſter Friedrich
Unger (Magdeburg). Schneidermeiſter

Paſtor
G. Riemann (Roſian). Frau Friederike
Baſſe geb. Zeiz (Quedlinburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eva von Arnim mit

Sec.- Lieut. Hrn. Franz von Jahn
(Berlin). Frl. Elſe Buchholtz mit Hrn.
Prem.Lieut. Buchhottz Kolmar i/ E.
Frl. Auguſte Henſchel mit Prem.Lt.
Hrn. Jvan Alberti (Krojanten).

Verehelicht: Hr. Kgl. Landrath
Carl v. Wedell mit Wally v. Trotha
(Hecklingen). r. Adolf v. Skrbensky
mit Agnes v. Parpart (N.-Goldmanns
dorf i/Schl.Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.
Vettin (Berlin).

Eine Tochter:

r Hrn. Regier.23,50 Kiſwige u r Durch 5 z7 und die Badedirektion. [4725 Rath Rud. Bodenſtein neu Laubſägekaſten, Plätten, Schirm T Geſtorben: Frau W. Ramſchüſſel geb.1,50 Hundert weiche Durch ſtänder, Waſchſtänder, Taſchen Halleſcher Perein für Volkswohl. Braun Serlin). Dberlehrer Ernſt
forſtungswellen, meſſer, 1 Ctr. geb. Federn, Gurte, Generalverſammlung Mittwoch den 30. April Abends 8 Uhr im Saale Zriet GBerlin). Zräul Zertgy Se

am Donnerstag, d. 8. Mai er. J Kommode, Kleidungsſtücke 2c. der „Tulpe“. Berichte der Abtheilungen, Abänderung des 8 29,2, Vorſtands- n. (Dorpat).

n Ibietze, wabl. n al ber Amemann He Srundmannwerden. aufluſtige wollen am auf Obervorwerk Fiddichow. Hauptm.gedachten Tage Vormittags um 9 Gerica a Metzer- 5063 Halleſcher Turnverein. Paul Emil Ludwig v. r n
Uhr im Gaſthofe „Zum muthigen gr. Märkerſtr. 7. Zu unſerm am kommenden Sonntag, 27. April von Nachm. t iseefiyer Powatd von Kömg

4 Uhr an ſtattfindenden Anturnen laden wir hierdurch ein.in Ki ch eintinde TPostdüratſonsgrundstel
Ort und Stelle ſich unterrichten. mit ſchönem großen Tanzſaal, maſſi-

Pforta, den 19. April 1884. ven Gebäuden, 7 Acker Feld und
t der Königl. Garten, prachtvoll gelegen (Kurort),Das n Fomjt wegen Krankheit des Beſitzers

Einladung.
Der Vorſtand.

Vöroin d, Gastwirthe Halla a. S. 1. Den
ſofort unter ſehr günſtigen Beding- Die Beerdigung r geſtern a nach kurzen g.

Ein überzähliges Arbeitspferd ungen zu verkaufen. Offerten unter Frau Brauereibeſitzer ario nohfuss geb. KRrammisoverkauft za Dolban dir No. 483 Juvalidendauk Grim findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des alten
[5061 ma i/ S. erbeten. a (5048 Stadtgottesackers aus ſtatt. 5067

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Vereine des Turnerbundes a/S. erhalten keine beſo n
50

(Ratibor).
,oGww.uuaſruraununwwno]f]wwooDn u
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich Arthur Goehrinz
in Halle

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

ditton: Gr. Märkerſtraße 11
geö von 8 Morgens b
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